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Stand Bauarbeiten

AMTSBLATTFALKENSTEINER

Mitteilungsblatt für die Stadt Falkenstein / Vogtl.,die 
Ortsteile Dorfstadt, Oberlauterbach, Trieb und Schönau 
sowie für die Gemeinde Neustadt.  

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

24. September 2015
24. Jahrgang

Nr. 9

Beschlüsse zur 11. Tagung des Stadtrates der 
Stadt Falkenstein/Vogtl. am 10.09.2015

Sitzungstermine Oktober 2015

Ö�entlicher Teil 
Anwesende Stadträte:   14 + 1

Beschluss � Nr.	 Bezeichnung

15/11/164 	 Umbau des Gebäudes Bahnhofstraße 14 zum Hospiz 	
	 - Beschluss zur Förderung im Rahmen des Programms  
	 Stadtumbau Ost �Stadtmitte�
	 (mehrheitlich 12+1-Ja Stimmen; 2 Enthaltungen)
15/11/165	 Vergabe von Bauleistungen - Winterschäden 		
	 2012/2013 - Straßenbau �Am Anger� in Dorfstadt
	 (einstimmig)
15/11/166	 Vergabe von Bauleistungen - �Einbau eines
	 behindertengerechten Senkrechtli�es in das Natur- 
	 und Umweltzentrum Oberlauterbach� (einstimmig)
15/11/167 	 Stellungnahme der Stadt Falkenstein zum Entwurf 	
	 des Bebauungsplans Nr. 33 für Wohnquartier
	 �Poetenwiese� in der Stadt Rodewisch (einstimmig)
15/11/168 	 Antrag der Spielvereinigung Grünbach-Falkenstein 	
	 e.V. zum Einbehalt der Einnahmen aus dem
	 Festzeltbetrieb zur Kirmes vom 02. bis 04.10.2015 		
	 (einstimmig)
15/11/169	 Antrag des FC 08 Dorfstadt e.V. auf Überlassung der 	
	 Einnahmen aus dem Festbetrieb anlässlich des
	 Dorf- und Vereinsfest in Dorfstadt vom 04.09. bis 		
	 05.9.2015 (einstimmig)
15/11/170	 Finanzangelegenheit- außerplanmäßige Ausgabe 		
	 (einstimmig)
15/11/171	 Finanzangelegenheit � Annahme von Spenden
	 (einstimmig)

Nichtö�entlicher Teil 
Anwesende Stadträte:   14 + 1

Beschluss � Nr.	 Bezeichnung
15/11/172	 Personalangelegenheit (einstimmig)
15/11/173	 Antrag der Fraktion Bürger für Falkenstein BfF  		
	 (mehrheitlich 4-Ja Stimmen; 10+1-Nein Stimmen)

Wir möchten hiermit über den Stand der Bauarbeiten im Stadtgebiet und 
den Ortsteilen  informieren.

Straßenbauarbeiten
Der grundhafte Ausbau der Theodor-Körner-Straße 1. BA zwischen 
der Gartenstraße und der Oelsnitzer Straße in Falkenstein sollte Ende 
September abgeschlossen sein. Dieser Termin kann leider, aufgrund von 
zusätzlichen Leistungen, welche sich erst während der Bauphase ergaben, 
nicht eingehalten werden. Die Arbeiten verzögern sich voraussichtlich bis 
Ende Oktober.

Beseitigung Hochwasserschäden 
Mit den Maßnahmen zur Beseitigung der entstandenen Schäden wurde 
an der Straße Am Lohberg in Falkenstein begonnen. Die Arbeiten an der 
Trinkwasserleitung sind fertig gestellt, so dass der Straßenbau voraussicht-
lich bis Ende September abgeschlossen werden kann. Auf dem Sportplatzweg 
in Trieb sind die Arbeiten auch angelaufen. An der Neuensalzer Straße 
in Schönau kann aufgrund anderer Baumaßnahmen in den Nachbarge-
meinden erst in den Herbstferien begonnen werden, da hier derzeit der 
Schulbusverkehr abgesichert wird.
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Stadtrat 
Donnerstag, 08.10.2015, 19:00 Uhr					   
Sitzungsort: Rathaus Falkenstein,
Ratssaal Ö�entliche Sitzung

Die Sitzungstermine für November erscheinen im Amtsblatt Oktober.
Aktuelles aus unserer Stadt erfahren Sie auch unter www.stadt-falkenstein.
de
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Start ins Schuljahr 2015/16 an der
Trützschler-Oberschule Falkenstein
Alljährlich, wenn das neue Schul-
jahr beginnt, schlagen die Herzen 
der Fün�klässler bestimmt nicht 
weniger aufgeregt als die der ABC-
Schützen. Für die Kinder, die nun 
ihre Schullau�ahn an einer neuen 
Schule fortsetzen, ist der 1. Schultag 
ein spannender Tag, der mit viel 
Neugier, aber auch mit ein wenig 
Sorge um das, was da so auf einen 

zukommen wird, beginnt.
So war es auch für die 39 Schüler 
der beiden 5. Klassen, die am 24. 
August von Schulleiter H.-U. Tiep-
mar in die Trützschler-Oberschule 
Falkenstein aufgenommen wurden. 
Gespannte Erwartung herrschte bei 
der Begrüßung in der Aula, aber zu-
nächst auch in den Klassenzimmern 
unserer �Kleinen�. Doch bereits 
nach der Frühstückspause lockerte 
sich die Stimmung. Man kam mit-
einander ins Gespräch, erste neue 
Bekanntscha�en bahnten sich an 
und nach einem Rundgang durch 
das Schulgebäude �ng man an, sich 
schon ein bisschen auszukennen. 
Um das Sich-Zurechtfinden mit 
den neuen Gegebenheiten noch 
ein wenig mehr zu erleichtern, 
steht für unsere Fünftklässler in 
der ersten Woche des Schuljahres 
traditionell �Lernen lernen� auf 
dem Programm. In dieser Kennen-
lernwoche, die die Fün�klässler mit 
ihren Klassenlehrern verbringen, 
gibt es noch keinen Unterricht nach 
Stundenplan. 
Vom Klassenlehrer bekommen 
die Kinder zahlreiche wichtige 
Informationen, z. B. zum Stunden-
plan, zu den Ganztagsangeboten, 
zum Ablauf des Schulalltags sowie 
Belehrungen und vieles mehr . 
Eine Menge Organisatorisches 
wird besprochen und erledigt. Die 
Lehrbücher wurden ausgeteilt und 
sofort in der Schule mit Schutzum-

schlägen versehen sowie die He�er 
angelegt, denn sämtliche nötigen 
Arbeitsmaterialien wurden über 
die Schule angescha� und verteilt   
-   eine nicht zu verachtende Zeiter-
sparnis, die von den Eltern beim 1. 
Elternabend (auch dieser hat bereits 
stattgefunden) besonders lobend 
hervorgehoben wurde. Außerdem 
stellten sich die Streitschlichter so-

wie die Klassenpaten vor, denn als 
solche kümmern sich ältere Schüler 
mit viel Begeisterung um die Fün�-
klässler. Sie helfen bei Problemchen, 
erleichtern die Orientierung im 
großen Schulgebäude, schauen in 
den Pausen mal zu ihren kleinen 
Schützlingen und waren auch bei 
unseren kleinen Wanderungen 
mit dabei. Außerdem wurden in 
dieser Woche viele Aktivitäten zum 
gegenseitigen Kennenlernen durch-
geführt. In Zusammenarbeit mit 
der Sozialpädagogin unserer Schule 
gab es spielerische Varianten, um 
als TEAM zusammenzuwachsen  
-  für dieses tolle Ziel sind aller-
dings in nächster Zeit noch einige 
Anläufe notwendig.. Bei einem 
Stadtrundgang lernten die auswär-
tigen Kinder ihre Schulstadt etwas 
besser kennen. Im Freizeitzentrum 
Falkenstein wurden Möglichkeiten 
der Beschä�igung am Nachmittag 
vorgestellt und von den Kindern 
sofort mit Begeisterung auspro-
biert. Unterschiedliche Spielange-
bote sorgten z.B. hervorragend für 
Teambildung und gemeinsamen 
Spaß und wurden gern angenom-
men. Wir danken den Mitarbeitern 
des Freizi sehr herzlich für die Un-
terstützung (und auch für das dort 
extra für uns zubereitete leckere 
Mittagessen).  Eine andere Wande-
rung führte die beiden 5. Klassen 
gemeinsam rund um die Talsperre, 
wo bei tollem Wetter viele Möglich-

keiten zum Spielen, Toben und Mit-
einander-ins-Gespräch-Kommen 
genutzt wurden. Ein Höhepunkt 
in der Kennenlernwoche war auf  
jeden Fall der Besuch des Falken-
steiner Bürgermeisters, der sich den 
Kindern vorstellt und sie herzlich 
zu sich ins Rathaus einlud. Dieser 
Einladung werden die beiden 5. 
Klassen auf jeden Fall folgen, denn 
die Amtskette des Bürgermeisters 
bzw. das Goldene Buch der Stadt 
Falkenstein bekommt man nicht 
jeden Tag zu sehen. Demnächst 

stehen die alljährlich fächerverbin-
dend durchgeführten historischen 
Stadtrundgänge an   -   diese lassen 
sich doch ganz prima mit einem 
Besuch im Rathaus verbinden! 
Großer Jubel herrschte bei allen 
Kindern, als der Bürgermeister sein 
Willkommensgeschenk überreichte   
-   Gutscheine für einen Zoobesuch 
mit der ganzen Klasse! Wir sagen 
nochmals herzlich DANKE. Lassen 
wir doch ruhig ein paar Fün�kläss-
ler zu Wort kommen:
�In meiner neuen Klasse war es 
ganz leicht neue Freunde zu �nden. 
Die Lehrer und Lehrerinnen waren 

ganz lieb. In der Schule gefällt es 
mir sehr. Es macht sehr viel Spaß. 
Es gefällt mir, dass die meisten 
sehr nett sind.� (Lenny-Jay Miguel 
Pietsch, Kl. 5a) �Es gefällt mir gut, 
dass wir nicht so viele in der Klasse 
sind.� (Marvin Rill, Kl. 5a)
�Mir hat es immer mehr gefallen 
und als ich erfahren habe, dass wir 
Biologie, Geschichte und Geogra�e 
als neue Fächer haben, habe ich 
mich total gefreut.� (Moritz Bah-
mann, Kl. 5a) �Am ersten Schultag 
kam ich aufgeregt in die Schule 

und hatte ein bisschen Angst vor 
den großen Schülern, aber mitt-
lerweile weiß ich, dass die Schüler 
alle sehr nett sind. Diese Schule ist 
sehr zu empfehlen.� (Magdalena 
Erler, Kl. 5a) Doch nicht nur die 
Fün�klässler, sondern insgesamt 
ca. 280 Schüler und Schülerinnen 
sowie 28 Pädagogen starteten an 
der Trützschler-Oberschule ins 
neue Schuljahr.  Auch die Schüler 
der 11 Klassen von 6 bis 10 haben 
mittlerweile wieder in den Alltag 
zurückgefunden. Für viele Schüler 
der Klassen 8 bis 10 begann das 
Schuljahr mit einem Super-Event, 

Unser neuer Schülerrat v.l.n.r.: Domenik Ölhorn (Kl. 10a / Schülersprecher), 
Max Engert (Kl. 10b),  Jessica Schmalfuß (Kl. 10c / 1. stv. Schülerspr.), Max 
Büttner (Kl. 10a),  Eileen Männel (Kl. 9a / 2. stv. Schülerspr.)
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Trützschler-Oberschüler unterwegs in Europa

Unsere Sprachreise nach London
Schon in der ersten Woche des 
neuen Schuljahres begaben sich 
53 Schüler und 4 Lehrerinnen der 
Trützschler-Oberschule Falkenstein 
auf eine spannende Reise. Es ging in 
die berühmte Stadt LONDON. Wir 
fuhren am Abend des 24. September 
in Falkenstein los und starteten un-
sere Nachtfahrt in einem Reisebus 
der Firma Schmetterlings-Reisen. 
An dieser Stelle noch einmal einen 
herzlichen Dank an unsere bei-
den Busfahrer, die uns sicher und 
freundlich an unsere Ziele brachten. 
Wir fuhren ungefähr 12 Stunden 
mit dem Bus durch Deutschland, 
Belgien und Frankreich, bis wir in 

der französischen Hafenstadt Calais 
ankamen. Von dort aus ging es mit 
der Fähre weiter. Frühmorgens 
betraten wir zum ersten Mal eng-
lischen Boden. Nun sah man schon 
das erste Highlight   -   the White 
Cli�s of Dover.
Gleich am ersten Tag besuchten wir 
Windsor Castle. Dort konnten wir 
die riesigen  königlichen Räume, 
eine Kirche und vieles mehr bewun-
dern. Nach dem Einchecken in un-
ser Hotel in London erkundeten wir 
noch ein bisschen das Stadtviertel. 

Der Tag war schnell vorbei!
Am zweiten Tag unserer Sprachreise 
betrachteten wir die Wachs�guren 
in Madame Tussaud�s. Es wurden 
natürlich viele Fotos geschossen. 
Leider war das Wachs�gurenkabi-
nett sehr voll und wir hatten nicht 
unbegrenzt Zeit. Deshalb konnte 
man gar nicht alle Exponate be-
trachten. Trotzdem fanden es alle 
sehr spannend.  Danach liefen wir 
durch den Regent Park nach Cam-
den Town Market. Dort konnten 
wir lange Zeit shoppen und unsere 
englischen Pfund ein bisschen 
loswerden. Am Abend besuchten 
wir das Lyric �eatre und schauten 
uns das Musical ��riller Live� an. 

Es war sehr atemberaubend und die 
Lieder von Michael Jackson mach-
ten Jedem automatisch gute Laune. 
Am dritten Aufenthaltstag besichti-
gten wir den Tower of London. Dort 
sahen wir die Kronjuwelen, die alten 
Ritterrüstungen und Wa�en, die 
berühmten 6 Raben und mehr.
Später sind wir mit einem Boot 
auf der Themse nach Greenwich 
gefahren. Während der Boots-
fahrt konnten wir viele bekannte 
Sehenswürdigkeiten, wie z.B. Big 
Ben, London Eye, die Tower Bridge 

und die St. Paul�s Cathedral sehen. 
In Greenwich erklommen wir den 
grünen Hügel zum Royal Obser-
vatory, von dem man außerdem 
einen wunderschönen Ausblick 
hatte. Abends schlenderten wir 
die Einkaufsstraßen am Piccadilly 
Circus entlang. Und schon war der 
letzte Tag in der schönen Großstadt 

gekommen. Nun hieß es leider 
wieder Koffer packen. Doch vor 
der Abreise besuchten wir noch 
das populäre British Museum, wo 

wir uns in schon längst versu kene 
Zeiten zurückversetzen konnten. 
Die Ausstellungen über das alte 
˜gypten sowie die unwahrschein-
lich gut erhaltenen 2000 Jahre alten 
Moorleichen beeindruckten uns 
hierbei sehr. Dann hieß es Abschied 
nehmen.  Unsere Fährüberfahrt 
verlief wider Erwarten ruhig, ob-

wohl für den Abend starke Gewitter 
vorausgesagt wurden. Da kann man 
sagen: �Wenn Engel reisen�.�!
Jasmin Rettig, Kl. 8b

denn bereits am 25. August star-
teten sie zu einer erlebnisreichen 
Woche in Richtung London. (s. 
unser Reisebericht) (Nur) 37 lern- 
und erlebnisreiche Wochen liegen 
in diesem Schuljahr vor uns.  Mitt-
lerweile wurden die Klassen- und 
Elternsprecher sowie der neue Schü-
lerrat (s. Foto)gewählt.  Mit DAZ (= 
Deutsch als Zweitsprache)-Klassen 
kommen neue Herausforderungen 
auf uns zu, denn auch ausländische 
Kinder und Jugendliche werden 

nunmehr an den vogtländischen 
Schulen Aufnahme finden. Dass 
der Schülerrat sowie viele unserer 
Kinder und Jugendlichen bei dieser 
Information sofort spontan nachge-
fragt haben, wie sie sich an dieser 
Stelle helfend engagieren können, 
hat uns Erwachsene wirklich sehr 
bewegt und zeigt uns, wie mensch-
lich die jungen Leute reagieren, 
wenn es um die wirklich wichtigen 
Werte im Leben geht. Respekt! 
(mawohl)

IHK-Sprechtage
Die IHK Regionalkammer Plauen bietet Unternehmern und Gründungs-
interessenten regelmäßig kostenfreie Sprechtage an. Eine Anmeldung ist 
unter Tel 03741 214-0 unbedingt erforderlich.

IHK-Existenzgründertre�
Erstinformationen für Existenzgründer
Montag, 05.10.2015 - von 13:30 bis 16:00 Uhr

Sprechtag Bürgscha�sbank Sachsen / Mittelständische Beteiligungsge-
sellscha� Sachsen
Beratung zur Finanzierungsabsicherung
Dienstag, 06.10.2015 - Uhrzeit nach Vereinbarung

Sprechtag Unternehmensnachfolge
Beratung zur Vorbereitung der Unternehmensnachfolge und Begleitung 
im Nachfolgeprozess
Donnerstag, 08.10.2015 - Uhrzeit nach Vereinbarung

Sprechtag Sächsische Au�aubank
Beratung zu Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten
Montag, 19.10.2015 � 13:00 � 14:00 Uhr

3 � tägiges Seminar für Existenzgründer
Vom 19.10.2015 bis 21.10.2015 �ndet das 3-tägige Seminar für Existenz-
gründer statt. Dieses Seminar gibt einen Überblick über alle wichtigen 
Voraussetzungen und betriebswirtscha�lichen Sachverhalte vom ersten 
Gedanken an die Selbstständigkeit bis zur Unternehmensgründung. 
Informationen & Anmeldung: 
Susann Hopf, Tel. 03741/214 3401,
E-Mail: susann.hopf@chemnitz.ihk.de

Informationsveranstaltung �Ruhestandsinventur für Unternehmen�
Termin:	 27.10.2015
Zeit: 10:00 - 13:30 Uhr
Ort: IHK Regionalkammer Plauen
Teilnehmerentgelt: 	kostenfrei 
Information & Anmeldung bis 16.10.2015: Silke Rausch, E-Mail: silke.
rausch@chemnitz.ihk.de oder Fax: 03741/ 214-19 3210
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Gut verschnürt oder verklebt (Bananenkartons eignen sich gut). Die 
Adressnummer und die Bezeichnung �Keimling e.V.� auf weißes Papier 
groß und deutlich schreiben und das Paket allseitig damit bekleben. Um 
die Transportkosten zu decken, bitten wir um einen Beitrag von 50 Cent 
je kg Transportgewicht.
Zu beachten für Spendenquittungen:
Geldspenden: Bitte in die ausliegende Liste für Geldspenden eintragen und 
unterschreiben.
Sachspenden: Bitte in die ausliegende Liste für Paketspenden eintragen 
und unterschreiben.
Für neuwertige Spenden füllen Sie bitte den Nachweiszettel 1 aus, kleben 
die Kassenbelege auf und unterschreiben diesen.
Für gebrauchte Sachspenden bis 100 Euro genügt das Ausfüllen des Nach-
weiszettels 2 mit Schätzung des Wertes der Sachspenden.
Die Nachweiszettel liegen in der Vorhalle der Kirche bzw. sind im Pfarramt 
erhältlich.
Ihre Ev.-Luth. Kirchgemeinde, Pfarrer Grundmann und Pfarrer Graub-
ner

GEDANKEN ZUM MONATSSPRUCH
Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch 
annehmen? (Hiob 2,10)

Es fällt mir nicht leicht, Gedanken zu diesem Text zu äußern. In diesem Jahr 
hatten wir ungewöhnlich viele �Hiobsbotscha�en� persönlich zu verkra�en. 
Aber vielleicht habe ich gerade deswegen diesen Text zu bedenken.
Es tröstet mich, dass Hiob solche und solche Zeiten hatte. Er hatte Zeiten, 
in denen sein Vertrauen auf Gott groß und fest war, aber auch Zeiten, in 
denen er fast kein Vertrauen mehr hatte und Gott anklagte. Die Bibel ist 
total ehrlich. Das macht sie so wertvoll.
Aber: was will ich lernen aus Hiob 2,10? :
Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch 
annehmen?
Wir haben viel Gutes von Gott empfangen, aber wir buchen Gutes o� auf 
unser eigenes Konto.
Schlechtes, was uns begegnet, erzeugt o� die aufmüp�ge Frage: �Wie kann 
Gott das zulassen?!� oder �Womit hab ich das verdient?!� Mit solchen 
Fragen setzen wir Gott auf die Anklagebank � aber das geht gar nicht!!! 
In Röm.9,20 steht: �Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, dass du mit Gott 
rechten willst?!� Gott ist allmächtig, souverän, nicht hinterfragbar und erst 
recht nicht anklagbar!
Die Welt, wie wir sie heute erleben (mit Leid und Tränen, Krankheit und 
Tod), ist nicht die Welt, die Gott gewollt hatte. Es ist die Welt jenseits von 
Eden. Die Welt, die Gott gescha�en hat, war �sehr gut�, so steht es in 
1.Mose. Dann kam die Sünde, die wir Menschen zu verantworten haben. 
Die Sünde hat Gottes gute Welt kaputt gemacht. Es ist also unser Problem, 
nicht Gottes Problem!
Manfred Siebald hat die Frage �Womit hab ich das verdient?� in einem Lied 
umgekehrt, er singt:
�Womit hab ich das verdient � diesen Über�uss, dass ich essen kann und 
dass ich nicht hungern muss? Auch wenn ich nicht reich bin, bin ich viel bes-
ser dran als so mancher, der nicht leben und nicht sterben kann.� Das Gute, 
das wir erleben, sollte uns zu echter Dankbarkeit Gott gegenüber führen. 
�Gottes Güte will uns zur Umkehr treiben� (Röm.2,4). Wir aber glauben, 
Gott in unseren starken Stunden nicht nötig zu haben.  Wir degradieren ihn 
zum Lückenbüßer und zum Nothelfer, wenn wir nicht mehr weiter wissen. 
So kann man Gott nicht abspeisen! In Psalm 103 steht: �Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat!�
Bei Negativem, was uns begegnet, sollten wir nicht fragen: �Herr, warum 
lässt du das zu?�, sondern: �Was hast du damit vor?�.
Christen haben keine Leidverhinderungsversicherung abgeschlossen. 
�Komm zu Jesus, und alles wird gut!�, das steht nicht in der Bibel, nein � in 
der Bibel steht sinngemäß, was ein Lied so ausdrückt: �Gott macht nicht 
alle Hügel glatt, doch wird er Wege zeigen, um Berge, die du nicht versetzen 
kannst, mit ihm zu ersteigen.� (siehe Psalm 68,20)
Peter Hahne schreibt: Je größer das Leid ist, desto näher ist mir die schüt-
zende und bergende Hand Gottes. Unser Leid ist nicht die Situation unseres 
Lebens, wo Gott am weitesten von uns entfernt ist, uns gar verlassen hat. 
Im Gegenteil. Es ist der Augenblick, wo er uns ganz besonders nahe ist. Im 
Leid wird mir meine Ohnmacht, aber gleichzeitig auch Gottes Allmacht 

bewusst. Gott holt uns vielleicht nicht aus dem Leid heraus, aber er kommt 
auf jeden Fall in unser Leid hinein.
Lesen Sie mal Psalm 73! Der Psalmbeter ist verzweifelt und irritiert: Warum 
geht es Menschen, die ohne Gott leben, gut und mir, der ich nach Gott frage, 
so schlecht? In Vers 17 �ndet ein Ortswechsel statt: vom quälenden Drehen 
um sich selbst wendet er sich Gott zu. Im Licht der Ewigkeit erkennt er die 
Vorläu�gkeit seines Leidens und zugleich die Vorläu�gkeit des Glückes der 
Gottlosen. Aus der anklagenden Frage an Gott wird ein betendes Gespräch 
mit Gott.
Lesen Sie mal noch Jes.43,1-2. Da wird ganz deutlich: Geborgen zu sein in 
der Hand Gottes, das gilt gerade dann, wenn uns das Wasser bis zum Hals 
steht und der Kummer uns verzehren will.
Zum Schluss noch ein Bild, das mir sehr geholfen hat: In Israel steht ein 
Hain junger Palmen. Die zierlichen P�änzchen haben alle einen Stein in 
der kleinen Baumkrone. Sie sollen am schnellen Hochwachsen gehindert 
werden. Erst sollen sie Wurzeln treiben. Welch ein Bild für unser Leben. 
Gott legt uns manchmal Lasten auf, nicht um uns zu quälen, sondern um 
uns festzuwurzeln im Vertrauen auf ihn, damit die Stürme uns nicht um-
werfen können und wir das Ziel nicht verfehlen. Gott hat nur ein Ziel mit 
uns: dass wir eines Tages bei ihm in der Herrlichkeit ankommen. Dahin 
will er uns ziehen in Liebe und im Leid. 
Ihr Gilbrecht Schäl

EVANGELISCH-METHODISTISCHE 
CHRISTUSKIRCHE FALKENSTEIN, Ellefelder Str. 29

Sonntag, 04.10., 10.30 Uhr Familien-Gottesdienst zum Ernte-dankfest 
Mittwoch, 07.10., 9.30 Uhr Bibelgespräch; 19.00 Uhr Bibelgespräch
Sonntag, 11.10., 10.30 Uhr Gottesdienst  
Mittwoch, 14.10., 9.30 Uhr Bibelgespräch; 19.00 Uhr Bibelgespräch
Sonntag, 18.10., 10.30 Uhr Gottesdienst;
15.30 Uhr Familientre� (Schillerstr. 1)
19. - 24.10. Hauskreise / Gemeindegruppen 
Sonntag, 25.10. , 10.30 Uhr Gottesdienst
Mittwoch, 28.10., 19.00 Uhr Bibelgespräch;
Donnerstag, 29.10., 14.30 Uhr Seniorennachmittag
Sonntag, 01.11., 10.30 Uhr Gottesdienst;
__________________
Kindergottesdienst: sonntags zeitgleich mit dem Gottesdienst
Bläserchor:	 dienstags  	 19.00 Uhr 
Gemischter Chor:	 dienstags  	 20.10 Uhr 
Jugendkreis: (in Ellefeld)	 freitags	 19.00 Uhr 
Blau-Kreuz-Gruppe: 
jew. 2. u. 4. Donnerstag im Monat		  18.30 Uhr 
____________________________________

Gedanken zum Monatsspruch Oktober 2015
Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch 
annehmen? (Hiob 2,10)

�Es war ein Mann im Lande Uz, sein Name war Hiob. Und dieser Mann 
war rechtscha�en, aufrichtig und gottesfürchtig und er mied das Böse. Ihm 
wurden sieben Söhne und drei Töchter geboren. Und sein Besitz bestand 
aus siebentausend Schafen und dreitausend Kamelen und fün�undert 
Gespannen Rinder und fün�undert Eselinnen �� Was braucht man mehr 
zum glücklich sein?! Doch über Nacht verliert Hiob seine Kinder und allen 
Besitz. Was nützen alle Gebete? Was nützt Verantwortung, Ehrlichkeit und 
Frömmigkeit? Ist das nun der Lohn für alles? Womit habe ich das verdient? 
Gibt es einen gerechten Gott? Da kommen Fragen und Zweifel auf. Könnte 
ich das aushalten oder würde ich daran zerbrechen?  
Als Hiob dann auch noch schwer erkrankte, spricht seine Frau: �Hältst du 
noch fest an deiner Vollkommenheit? Fluche Gott und stirb!� Der Volks-
mund sagt: �Tu nichts Gutes, dann widerfährt dir nichts Böses�. Auch sagt 
der Volksmund: �Du bekommst im Leben nichts geschenkt�. Wer sich 
etwas leisten will, der muss erst einmal etwas leisten. Für alles müssen wir 
hart arbeiten - manchmal auch mit kleinen Tricksereien. Können wir uns 
dabei Rücksicht, Weitsicht, Nachhaltigkeit leisten? Eigene Kinder stehen 
o� der Karriere und dem Erlebnisdrang im Wege. Kurzsichtig beuten wir 
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Ev.-Luth. Kirchgemeinde Werda 
mit Kottengrün, Poppengrün und Neudorf

04.10.	 14.00 Uhr Gottesdienst mit Kindergottesdienst
11.10.	 10.00 Uhr Gottesdienst mit Kindergottesdienst
18.10.	 10.00 Uhr Kirchweihgottesdienst und Kindergottesdienst
25.10.	 9.30 Uhr in Werda gemeinsamer Gottesdienst u.
	 Kindergottesddienst
31.10.	 9.30 Uhr in Trieb gemeinsamer Gottesdienst,
	 kein Kindergottesdienst	
01.11.	 9.30 Uhr in Werda gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst mit  
	 Kindergottesdienst

Termine der Gemeindekreise: 
Kindernachmittag (mit Kurrende): nach den Ferien wieder ab Freitag, den 
04. September freitags 12.00 bis 13.30 Uhr
Teeniekreis + Vorkon�rmanden (Kinder der 5. bis 7. Klasse): Freitag, 09.10. 
um 15.30 Uhr
Junge Gemeinde: freitags, 19.00 Uhr ; 09.10. JG mit Jonathan Bergau; 16. und 
23.10. Herbstferien (keine JG); 30.10. JG; Sonntag, 02.10.: Hauptgewinn ; 02. 
bis 06.11. Jugendbibelwoche
Männerabend: siehe Aushänge
Gemeindearbeitskreis: siehe Aushänge
Bibelgespräch: Donnerstag, 01.10 und 15.10. um 19.00 Uhr in der Ev.-meth.  
Christuskapelle Werda
Seniorenkreis: Donnerstag, 15.10. um 14.30 Uhr im KG - Saal 
Posaunenchor: montags 19.00 Uhr im KG-Saal; Kirchenchor: mittwochs 
19.00 Uhr im KG-Saal

geänderte Sprechzeiten ab 01. Oktober:
Bürosprechzeit: Montag 16.00 bis 18.00 Uhr und Freitag 9.00 bis 11.00 Uhr
Pfarrersprechzeit (wie bisher) Montag 15.30 bis 16.30 Uhr

Es grüßen Sie die Kirchenvorsteher und Mitarbeiter der Kirchgemeinde 
Werda und Pfarrer Bergau!

OBERLAUTERBACH

GLAS- & GEBÄUDEREINIGUNG · HAUSMEISTER-SERVICE
HUBARBEITSBÜHNENVERLEIH

Reumtengrüner Str. 47
08209 Auerbach
Telefon (0 37 44) 21 28 30
Telefax (0 37 44) 17 18 68

Trieber Str. 5a
08239 Unterlauterbach
Telefon (0 37 45) 22 30 49

REINIGEN
PFLEGEN

SCHÜTZEN

GEBÄUDEREINIGER
HANDWERK

Meisterbetrieb · Innungsbetrieb

Bernd Steiner
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde

Clara-Zetkin-Str. 3
Montag 05.10.15 16.00 Uhr Jungschar
Dienstag 13.10. � Samstag 17.10.15 �Kinder-Überraschungstage�
in der Grundschule Hauptstraße	
Mittwoch 28.10.15 9.00 Uhr Küken-Kreis

Im Monat Oktober 2015 laden wir sehr herzlich zu den folgenden Veran-
staltungen ein:
Dienstag                      06.Oktober       19.30 Uhr Frauengesprächskreis
Dienstag                13./20.Oktober       19.30 Uhr Bibel im Gespräch für alle
Dienstag                      27.Oktober       19.30 Uhr Herbstseminar
			                in Stützengrünmit Prof. J. Berthold
mittwochs	                                           15.00 Uhr Frauenstunde  
sonnabends	                                           10.00 Uhr Kindertre� (von 4 � 13 	
			                Jahren)
sonnabends                                            19.00 Uhr EC - Jugendkreis
			                Falkenstein
Sonnabend                  24.Oktober       Bezirksjugendstunde in Stützengrün   
sonntags                                                17.00 Uhr Evangeliumsverkündigung
(zur gleichen Zeit  Kleinkindbetreuung) 
Unsere Veranstaltungen stehen allen Interessenten o�en und Sie sind 
herzlich  willkommen.

Du solltest sie besitzen � die Bibel. Mehr noch, du solltest darin lesen.

Landeskirchliche Gemeinschaft Falkenstein
Oelsnitzer Straße 37 b

die natürlichen Ressourcen dieser Erde aus, um für uns selbst bescheidene 
Besitzstände zu sichern. Nur einige wenige Menschen verdienen richtig 
krä�ig daran. Das bisschen Wohlstand, für den die einfachen Leute hart 
arbeiten müssen, mag man dann auch nicht gern mit fremden Menschen 
teilen �
Die Hiobsgeschichte aus der Bibel beschä�igt sich mit der Frage: Was hat das 
alles mit Gott zu tun? Die Antworten könne sehr verschieden sein. Für Hiobs 
Frau scheint die Sache klar: Da ist kein Gott auf den du vertrauen kannst. 
Und später werden Hiobs Freunde sagen: Du hast in deinem Leben irgend-
was verkehrt gemacht. Beides kann ich nachvollziehen. Beides entspricht 
menschlicher Logik - nach der Devise: �Jeder ist seines eigenen Glückes 
Schmied.� Doch Hiob sieht die Dinge ganz anders: �Das Gute nehmen wir 
von Gott an; da sollten wir das Böse nicht auch annehmen?� 
Von Hiob kann ich lernen: Vieles in meinem Leben habe ich nicht in der 
Hand. Es gibt keine Sicherheiten. Ich habe keinen Anspruch auf Wohler-
gehen und Glück. Dass ich lebe und gesund bin, habe ich mir nicht selbst 
verdient. Ich kann auch nichts dafür, dass ich in einem Land geboren 
wurde, wo es Frieden, Arbeit, Sozialleistungen, genug Nahrung, Kleidung 
und Wohnraum gibt. Das alles ist nicht selbstverständlich - es kann auch 
über Nacht ganz anders kommen. Und dann stehe ich mit Hiob plötzlich 
auf der Seite derer, die verzweifelt für sich einen Ausweg suchen aus Elend 
und Not. Glück und Wohlergehen sind mir geschenkt. Also ist da auch 
einer, der Geschenke zuteilt und dem ich dafür wenigstens danken sollte. 
Hiob: �Der HERR hat gegeben, der HERR hat genommen, der Name des 
HERRN sei gepriesen.�
Hiob �ndet keine theoretische Antwort auf die Frage nach einem gerechten 
Gott. Er hat stattdessen gelernt, mit dem eigenen Leben Antwort zu geben. 
Denn er sieht sein eigenes Lebensgeschick und alles Glück und Unglück 
dieser Welt in einem einzigen großen Zusammenhang: Alles hat mit Gott 
zu tun und darum habe ich in allem mit Gott zu tun - was auch immer in 
meinem Leben geschieht. 
Wer so über den eigenen Tellerrand schaut, gewinnt Weitsicht und auch 
Rücksicht und Verantwortung, kann Gutes mit anderen Teilen und in bösen 
Zeiten auf  Guttaten ho�en.
Nur eines wusste Hiob noch nicht: Im gekreuzigten Christus hat Gott 
Böses und Leiden auf sich genommen um alle Menschen zu erlösen. Wenn 
mir Böses geschieht, dann ist mir Gott ganz nahe. Er leidet mit, wo immer 
Menschen leiden. Als der Auferstandene Christus hat er sogar dem Tode 
die Macht genommen. Wer an ihn glaubt, �ndet letzte Geborgenheit, �ndet 
Glück auch im Leid, �ndet Frieden für sich und für die Welt.
Darum: Glaube an Jesus Christus und �nde bei ihm das Leben! 
Herzlich grüßt sie Pastor Norbert Lötzsch

Mittwoch 28.10.15 19.30 Uhr Predigt: Stefan Warg
Unsere regelmäßigen Tre�en:
Mittwochs  19.30 Uhr   Gebets- und Bibelgesprächskreise
Samstags  19.00 Uhr   Jugendstunde
Sonntags   10.00 Uhr   Gottesdienst zur gleichen Zeit Kinderstunde
Und vergesst nicht, Gutes zu tun und allen zu helfen, die in Not sind.
An solchen Opfern hat Gott Freude.                               Hebräer 13 , 16

Geburtstage im Oktober
OT Oberlauterbach
04.10. 	 zum 90. Geburtstag	 Herr Wolf, Erich
15.10. 	 zum 75. Geburtstag 	 Frau Modes, Brigitta
OT Unterlauterbach
21.10. 	 zum 78. Geburtstag	 Frau Kropf, Renate
31.10. 	 zum 80. Geburtstag	 Frau Mora, Christa



 Seite 21Donnerstag, 24. September 2015
AnzeigerFalkensteiner

„Lauterbacher Strolche“

Oberlauterbach hat einen neuen Ortsvorsteher
Steve Pfa� ist zur Ortscha�sratssit-
zung am 8. September einstimmig 
zum Oberlauterbacher Ortsvorste-

her gewählt worden und hat damit 
das Erbe von Marco Siegemund 
angetreten. Konkurrenz gab es kei-

Hallo, liebe Leserinnen und Leser,
hier melden sich wieder die Lau-
terbacher Strolche! In unserer Kita 
hat ein neues Schuljahr begonnen. 
Unsere kleinen Ansgar und Matteo 
sind stolz, nun zu den Kinder-
gartenkindern zu gehören.  Aber 
auch bei den kleinsten Strolchen 
geht es weiter rund. Unsere beiden 
ältesten Minis freuen sich nun über 
ihre neuen Spielkameraden Emilio, 

Paula und Ben, die wir herzlich in 
unseren Reihen willkommen hei-
ßen. Für das kommende Kindergar-
tenjahr haben wir uns wieder eine 
Menge vorgenommen. Das erste 
große Highlight wird ein Besuch 
des Autors Thomas Engelmann 
sein, der uns im Zuge des Literatur-
Wagens aus seinem Buch vorlesen 
wird. Aber auch altbewährte Dinge 
stehen wieder auf dem Plan. So zum 

Natur- und
Umwelt-
zentrum
Vogtland

Veranstaltungen Oktober
Weitere Details zu allen Veranstaltungen �nden Sie im Internet oder 
rufen Sie uns an!
02. Oktober
19:00 Uhr Früchtezauber aus Wald und Flur
Tre�punkt:  Herrenhaus, Kleiner Saal, Rittergut in Oberlauterbach
Beschreibung:  Lassen Sie sich in die Geheimnisse der Marmeladen- 
und Geleeherstel-lung aus Wildfrüchten einweihen. Natürlich kann 
alles gekostet werden. Viel Vergnügen mit Anita Seifert, Kräuterfrau 
vom NUZ Kosten:  Eintritt 5,00 �, Voranmeldung erwünscht
03. Oktober
10:00 - 17:00 Uhr	 Mühlteich- und Gutsho�est
Tre�punkt:  Gutshof, Rittergut in Oberlauterbach 
Beschreibung:  Verkauf von Karpfen, Forellen, Schleien sowie von Er-
zeugnissen aus der Region, Direktvermarkter- und Handwerkermarkt. 
Nistkasten- und Futter-hausbau, Flohmarkt �Kunst & Krempel�, 
Einfälle statt Abfälle, Kreativan-gebote für kleine und große Leute, 
Ausstellungen uvm. Musik: DJ Gerald 
Kosten:  Eintritt 2,00 �, Kinder ab 10 Jahre 1,00 �
07. Oktober
19:00 Uhr Erste Hilfe - wie geht das?
Tre�punkt:  Herrenhaus, Kleiner Saal, Rittergut in Oberlauterbach 
Beschreibung:  P�icht zur Ersten Hilfe? Unfallstelle absichern, Notruf 
absetzen, Umgang mit dem Verletzten, Reanimation Referent: Herr 
Olaf Hoyer, DRK Auerbach
Kosten:  Eintritt frei
28. Oktober
19:00 Uhr Hilfe!! Schimmel im Haus!
Tre�punkt:  Herrenhaus, Kleiner Saal, Rittergut in Oberlauterbach 
Beschreibung:  Dies ist in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit von 
Vermietern und Mietern gerückt. Maßnahmen zur Reduzierung 
von Energieverlusten an Ge-bäuden, falsches Lü�ungsverhalten und 
Baumängel/ Bauschäden ver-schärfen diese Problematik. Schimmel ist 
dabei nicht nur ein raumkos-metisches Problem, sondern kann auch 
großen Ein�uss auf die Gesund-heit der Bewohner haben. Im Vortrag 
werden Beispiele der Entstehung von Schimmel benannt, Ursachen 
aufgezeigt und es werden Hinweise gegeben, was Sie vorbeugend tun 
können. Dies und mehr erfahren Sie vom Baubiologen Rüdiger Weis.
Kosten:  Eintritt 3,- �, Voranmeldung erwünscht

Treuener Str. 2 08239 Oberlauterbach
Tel.: 03745/ 75105-0 Fax: 03745/ 75105-35

Internet: www.nuz-vogtland.de Email: nuz@nuz-vogtland.de
Wenn Sie rund um das NUZ immer auf dem neuesten Stand sein 

möchten: Abonnieren Sie unseren kostenlosen Newsletter!

Beispiel das Erntedankfest und ein 
Vormittag mit dem Kindergarten-
Fotograf. Hierfür ho�en wir beson-
ders auf schönes Wetter, da diese 
Bilder teilweise im Freien gemacht 
werden sollen.
Aber nicht nur für tolle Fotos ho�en 

wir nun auf noch ein paar schöne 
sonnige Herbsttage.
In diesem Sinne wünschen wir allen 
eine schöne Zeit.
Eure Lauterbacher Strolche












